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Veranlassung/ Vorbemerkung

Das Ingenieurbiro Reinberg, Libeck, wurde im Jahre 2010 im Rahmen des geplanten Neubaus
einer VerbindungsstraRe von der K43 (ber Burgstaaken bis zur Strandallee auf Fehmarn
beauftragt, die Baugrund- und Grundwasserverhaltnisse bodenmechanisch zu untersuchen, zu

beschreiben und Hinweise zur Ausflihrung des StraBenoberbaues abzugeben.

Die aktuelle Planung sieht vor, diese Ortsverbindungsstrafle nur bis Burgstaaken zu errichten.
Demnach ist der vorliegende Bericht B 142310 IB Reinberg vom 27.05.2010 dahingehend und
unter Berucksichtigung neuer Normungen, insbesondere der Homogenbereiche (n. VOB, Teil C,
DIN 18300:08.2015) und der RStO 12 (Richtlinien fur die Standardisierung des Oberbaus von

Verkehrsflachen), zu iberarbeiten.

Fir die erneute Bearbeitung standen ein Ubersichtsplan (M. 1:5000) vom Ingenieurbiiro fiir

Tiefbau und Vermessung GbR (TSM), Kiel, als pdf-Datei zur Verfiigung.

Bodenmechanische Untersuchungen

Das Untersuchungsgebiet befindet sich in einer glazialen Aufschiittungslandschaft (Grundmo-
rane) und ist gepragt von Geschiebelehm und -mergel, einzelne Einschliisse von glazifluviati-

len Sanden und Kiesen sind moglich.

Zur Erkundung der Baugrundverhaltnisse wurden vom 06. — 11.05.2010 im Bereich der
geplanten VerbindungsstraRe in Abstimmung mit dem IB TSM, Kiel, insgesamt 19 Kleinramm-
bohrungen (n. DIN 4021/22 475-1, DN 40-80mm) bis maximal 6,0m unter der Ansatzhohe

ausgefihrt.

Die Ergebnisse der Felduntersuchungen sind nach einer kornanalytischen Bestimmung der
laufend entnommenen Bodenproben als farbige Profile zeichnerisch und héhengerecht, auf
Meter Uber Normalhéhenull (MNHN) bezogen auf den beigefligten Anlagen 2 + 3 aufgetragen;
die Bohransatzpunkte sind dem Ubersichtslageplan der Anlage 1 zu entnehmen. Weiterhin
sind die in Feldansprache (n. DIN 4022, T1) ermittelten Konsistenzen der bindigen Béden
rechts als Strichmarkierungen dargestellt und links an den Bodenprofilen die im bodenmecha-
nischen Labor an den bindigen und organischen Boden ermittelten Laborversuche (Wasser-
gehalt n. DIN 18 121, Ofentrocknung; Glihverlust n. DIN 18 128) in Masseprozent angegeben.
Die nach dem Bohrende im Bohrloch gemessenen Grundwasserstinde sind links an dem
Bodenprofil in blau angetragen; wasserfiihrende Schichten sind mit einem senkrechten blauen

Strick gekennzeichnet.
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Es hat sich der nachfolgend beschriebene und nach Durchsicht der geologischen Karten

erwartete gleichméaRige Bodenaufbau ergeben:

Ab der Gelandeoberkante wurde im Bereich der Bohrungen
B1 bis B15 bindiger Oberboden in 0,2 bis 1,1m Starke ange-

troffen.

In diesem Bereich steht unterhalb des Oberbodens ein 0,1
bis 1,5m starker bindiger Boden als entkalkter Geschiebe-
lehm (Lg) in Uberwiegend weich-steifer Zustandsform, in

dem nasse Sand-Streifen verlaufen, an.

Bis zur Erkundungsendtiefe wurde z.T. direkt unterhalb des
Oberbodens bzw. der Auffiillung und dem Geschiebelehm
anstehender in weich-steifer bis steifer Konsistenz als kalk-

haltiger Geschiebemergel (Mg), der mit nassen Sand-Streifen

durchzogen ist, erbohrt.

Zwischengelagert ist an der Bohrung B6 ein schluffiger
Feinsand mit einzelnen Schluff-Streifen in einer Tiefe von 0,5
—1,5m unter Geldande und an der Bohrung B11 in einer Tiefe
von 1,8 bis 3,0 m unter GOK ein Fein- und Mittelsand mit

einzelnen Mg-Streifen.

Unterhalb des Feinsandes am Bohrpunkt B6 ist zwischenge-

lagert ein 1,5m machtiger bindiger Beckenschluffmergel

(BUM) mit nassen Feinsand-Streifen in weich-steifer Konsis-

tenz.

An den Untersuchungspunkten B16 - B19 wurden oberfla-
chennah, bis zu Tiefen von 2,3 bis 2,5m unter Gelande, auf-

gefillte Boden als Schluff-Sand-Gemische, mit z.T. humosen

und bindigen Beimengungen sowie Ziegel- und Schlackeres-
ten, ein RC-Gemisch und Sand mit einem Bauschuttanteil
>10M.-% erbohrt.

Die Bohrungen B17 und B18 weisen unterhalb der Auffillung
eine 1,0 und 2,3m starke sandige Torf-Mudde mit nassen

Feinsand-Streifen in weicher Zustandsform auf. Bis zur End-
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teufe wurde am Punkt B17 ein steifer Geschiebemergel (Mg)

mit nassen Sand-Streifen und am Punkt B18 ein weich-steifer

Geschiebelehm (Lg) mit Pflanzenresten und nassen Sand-

streifen angetroffen.

Die im Labor ermittelten Wassergehalte bestatigen die ange-

sprochenen Bodenkonsistenzen der bindigen Béden.

Die aufgefiillten und gewachsenen Boden zeigten bei der or-

ganoleptisch/sensorischen Ansprache keine Auffalligkeiten.

Auf eine chemische Analyse zur Klassifizierung nach LAGA-TR Boden der bei der Baumalinah-
me auszusetzenden Bdden wurde vorerst verzichtet, da sie bei der angewandten Untersu-
chungsmethodik keine Auffalligkeiten zeigten. Generell sollte zum Beginn der BaumaRBnahme
eine Klassifizierung nach LAGA-M20 erfolgen, wenn die auszusetzenden Béden zur Verwer-

tung auf anderen Baustellen und/oder zur Entsorgung angedacht sind.

Von den aufgefiillten und gewachsenen Bdoden wurden im bodenmechanischen Labor des
Unterzeichners, zur Bestimmung weiterer Kenndaten, an insgesamt sieben Einzelproben die
Kérnungslinien durch Nasssiebanalysen (n. DIN 18123-5) bzw. Sieb-Schlammanalysen (n. DIN
18123-7) ermittelt, die als Durchgangssummenkurven im einfachlogarithmisch geteilten

Koordinatensystem auf den Anlagen 4-7 dargestellt sind.

Weitere Einzelheiten zu den Boden- und Grundwasserverhaltnissen sind aus den beigefligten

Anlagen 2 + 3 ersichtlich.

Grundwasser

Die zum Zeitpunkt der Feldarbeiten an den Untersuchungspunkten B5 — B12, B14 und B15 in
einer Tiefe ab Oberkante Geldande von 0,9m bis 2,5m bzw. +1,6 bis -2,4mNHN festgestellten
Grundwasserstande resultieren aus den nassen Sandstreifen der bindigen Béden (Nichtwasser-
leiter) und stellen im Bohrloch aufgestautes Wasser dar. Eine hydraulische Verbindung zwi-

schen diesen Wasserstanden besteht nicht.

Weiterhin wurde auf der relativ wasserundurchladssigen Torf-Mudde aufgestautes Nieder-
schlagswasser innerhalb der aufgefillten Béden der Untersuchungspunkte B17 u. B18 in 2,0
und 1,7m unter Ansatzhohe (+0,9 und +0,8mNHN) festgestellt. Aufgrund der dortigen Boden-
struktur und den auf gleicher Hohe eingemessenen Wasserhorizont, ist eine hydraulische

Beziehung zwischen diesen Punkten sehr wahrscheinlich.
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Im Bereich der Untersuchungspunkte B1 — B4, B13, 16, 19 wurde bis zu der vorgegebenen

Untersuchungstiefe von 4m kein Grund-, Stau- oder Schichtenwasser festgestellt.

Aufgrund von klimatischen bzw. witterungsbedingten Einflissen ist mit einem Grundwasser-
anstieg/-abfall um bis zu 0,8m zu rechnen. Zusatzlich sind nach intensiven Regenperiode
tempordre Stauwasserbildungen auf dem bindigen sehr schwach wasserdurchlassigen Boden-
horizont (Lg, Mg, BUM, Schluff-Sand-Gemischen) bis an die Gelandeoberkante grundsatzlich

moglich und zu erwarten.

Kennzeichnende bodenmechanische Eigenschaften der Boden, Homogenbereiche (n. VOB,
Teil C, DIN 18300:08.2015)

Der Oberboden genieRt einen besonderen Schutz (Mutterbodenschutzgesetz gemall BauGB
§202) und ist unterhalb bebauter Flachen (auch Garagen, Stellplatze und Verkehrsflachen) zum
Beginn der Bauarbeiten generell abzutragen und zur Wiederverwendung seitlich in geeigneten
Mieten zu lagern. Der Oberboden ist nach DIN 18300:08.2015 ein eigener Homogenbereich; er
ist in der Ausschreibung nach der DIN 18320:08.2015 und DIN 18915:08.2002 zu berlicksichti-

gen.

Der angetroffene aufgefillte Sand mit Bauschutt und das RC-Gemisch sind grundsatzlich
tragfahig, verdichtungswillig und neigen in mindestens mitteldichter Lagerung zu nur geringen
Verformungen. Die Schluff-Sand-Gemische sind gering tragfdhig und lediglich technisch auf-
wandig zu verdichten. Jegliche Auffiillungen entsprechen hinsichtlich ihrer physikalischen
Zusammensetzung (F2 und F3 mittel bis sehr frostempfindlich, vorhandene Bauschuttreste,
fehlende Frostbestandigkeit) nicht den Anforderungen an die Technischen Richtlinien fir
ungebundene StralRenbaustoffe (TL SoB-StB 04, TL Gestein-StB 04) und mussen bis zur frostsi-
cheren Tiefe von ca. 55cm ab neuer Fahrbahnoberkante ausgetauscht werden. Demnach sind
die aufgefiillten Boden bis zur notwendigen Eingriffstiefe (ca. d > 60cm) ganzlich gegen Frost-
/Tragschichtmaterialien (n. RStO 12 bzw. n. TL SoB-StB 04 und TL Gestein-StB 04) auszutau-
schen und einer geordneten Verwertung zuzufiuhren.

Die zur Tiefe anstehenden aufgefillten Béden kdnnen grundsatzlich im Baugrund verbleiben
und sind zur Aufnahme des StraBenoberbaus grundsatzlich ausreichend tragfahig.

Die aufgefiillten Boden im trockenen Zustand (ohne Grundwassereinfluss) sind dem Homogen-
bereich 2 (ab Uk. Asphalt bis zur Eingriffstiefe ca. 60cm) zuzuordnen. Im wassergesattigten
Zustand (Grundwassereinfluss), sind die diese Boden in den Homogenbereich 3 einzuordnen

(ab Grundwasserstand bis zur Schichtgrenze).
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Die Wasserleitfahigkeit ist nach DIN 18 130, Tab. 1 je nach Verunreinigungsgrad mit Feinkorn-

anteilen mit ,schwach durchlissig” (10 - 10°® m/s) zu beschreiben.

Der gewachsene bindige Geschiebeboden (Lg/Mg) und die bindigen Beckenablagerungen

(BUM), sind in der angetroffenen weich-steifen bis steifen Zustandsform grundsatzlich tragfa-
hig, neigen jedoch unter neuer standiger Last zu langfristig abklingenden Konsolidierungsset-
zungen. Diese Boéden sind dem Homogenbereich 4, der sich ab der Unterkante des Oberbo-
dens bzw. der aufgefiillten Boden bis zur notwendigen Eingriffstiefe erstreckt, zuzuordnen.
Aufgrund der Kornzusammensetzung (hoher Feinkornanteil) sind sie sehr schwach wasser-
durchlassig (n. DIN 18 130, Tab. 1) sowie ausgepragt frost- und wasserempfindlich. Bei Was-
serzutritt und/ oder bei dynamischer Beanspruchung, z.B. durch Radlasten von Baufahrzeugen
verlieren diese Béden infolge Gefligeveranderung ihre Festigkeit und weichen véllig auf.

In den bindigen Geschiebebéden ist insbesondere am Ubergang zwischen den Sanden und
dem Geschiebemergel/-lehm mit einem Anteil > 30M.-% an Kiesen und Steinen bis zur Block-

grofRe zu rechnen; die auch in Linsenbildung (konzentrierter Anhaufung) anstehen kénnen.

Die gewachsenen Sande sind ab mitteldichter Lagerung als gut tragfahig zu beschreiben.
Kornumlagerungen bzw. Setzungen treten rasch unmittelbar nach den Belastungen aus den
Verdichtungsarbeiten ein. Die Wasserleitfahigkeit ist nach DIN 18 130, Tab. 1 (Bestimmung
der Wasserdurchlissigkeit), mit ,schwach durchlidssig bis durchldssig” (10® - 10*m/s) zu
beschreiben. Diese Boden sind im trockenen Zustand dem Homogenbereich 5 (ab Uk.
Oberboden bzw. Geschiebelehmhorizont bis zum Grundwasserstand) zuzuordnen. Die was-
sergesattigten Sande sind in den Homogenbereich 6 (ab Grundwasserstand bis zur Schicht-

grenze) einzuordnen.

Der zwischeneiszeitliche organische Weichboden Torf-Mudde neigt unter neuer standiger Last
zu starken und langfristig abklingenden Konsolidierungssetzungen mit ausgepragten Verfor-
mungen bzw. Setzungen. Aufgrund der Kornzusammensetzung hat dieser einen geringen
inneren Reibungswinkel, ist schwach wasserdurchlassig sowie ausgepragt frost- und wasser-
empfindlich. Die Wasserleitfahigkeit liegt im Bereich von ,sehr schwach bis schwach wasser-
durchléssig” (unter 102 -10°m/s).

Die Torf-Mudde wird aufgrund der Tiefenlage (kein Eingriffsbereich fiir den geplanten StraRen-

bau) nicht in einen Homogenbereich eingeteilt.
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Homogenbereiche (n. VOB, Teil C, DIN 18300:08.2015)

Fiir die hier auszufiihrenden Erdarbeiten sind nach o.a. Norm hauptsachlich die Homogenbe-
reiche 1, 2, 4 und 5 fir die nicht gebundenen Erdstoffe zu definieren, die sich (iber die gesam-

te Bauflache (ab Gelandeunterkante bis zum StraBenplanum) erstrecken.

Die anstehenden Béden kdnnen generell mit kettengefliihrten Hebezeugen (Bagger bis ca.
10to mit baubetriebsiiblichen Schaufeln) geldst und geladen werden. GrofRere Bagger sollten
aufgrund der Empfindlichkeit der bindigen Béden immer mit einem Kettenlaufwerk ausgestat-
tet sein. Ebenso ist es ratsam fir notwendige Bodentransporte wendige Fahrzeuge (z. B. 3-

und 4-Achser mit Allradantrieb) zu wahlen bzw. temporar BaustraRen anzulegen.

Der Bodenaushub im Bereich der bindigen Béden (Homogenbereich 2 und 4) hat in riick-
schreitender Arbeitsweise mit einem Bagger mit einer geraden Schaufelschneide (keine
Zdhne) so zu erfolgen, dass das Schluff-Sand-Gemisch, Geschiebelehm/ -mergel (Lg/ Mg) in
den Grindungsebenen nicht gestort wird. Wahrend der Bauzeit ist dafiir Sorge zu tragen, dass
die Tragfahigkeit der im Griindungsbereich anstehenden frost- und witterungsempfindlichen
bindigen Béden durch zuflieRendes Oberflachen- bzw. Niederschlagswasser, Frosteintrag oder

durch die mechanische Einwirkung von Baufahrzeugen nicht beeintrachtigt wird.

Da die neue Nomenklatur bzw. die Umsetzung bei den Erd- und StraBenbaufirmen erfah-
rungsgemal bis zu diesem Zeitpunkt kaum Bericksichtigung gefunden haben wird, werden
unter dem Abschnitt 3, Bodenklassen- und Kennwerte, die ,alten“ Bodenklassen angegeben.
Die zugehorigen ,,Zuséatzlichen Technischen Vertragsbedingungen und Richtlinien fiir Erdarbei-
ten im StraBenbau, ZTV E-StB 09“ sind hinsichtlich der Homogenbereiche in Uberarbeitung;

das Erscheinen ist fir Mai/Juni d. J. angekindigt.

Bodenklassen und -kennwerte

Fiir erdstatische Berechnungen kénnen aufgrund der durchgefiihrten Untersuchungen und
aus der Erfahrung folgende gewogene bodenmechanische charakteristische Kennwerte
angesetzt werden. Weiterhin werden fir Ausschreibungen nach alter VOB, Teil C, DIN

18300:09.2012 die dort genannten Bodenklassen angegeben:

Oberboden:

Homogenbereich: 1
Bodenklasse n. DIN 18300:09.2012: 1
Bodengruppe n. DIN 18196: OH
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Auffillungen:

Homogenbereich: 2,3

Bodenklasse n. DIN 18300:09.2012: 3,4

Bodengruppe n. DIN 18196: A [Sand, Schluff, humos, Bauschuttreste,
RC-Gemisch]

Frostempfindlichkeit: F3 (sehr frostempfindlich n. ZTV E-StB 09)

Raumgewicht: v/y = 19/11kN/m>

Scherfestigkeit: Ok = 20°

Kohasion: Ck = OkN/m?

Steifemodul: Esk = 20MN/m?

Geschiebelehm /-mergel (Mg) weich-steif, steif:

Homogenbereich: 4

Bodenklasse n. DIN 18300:09.2012: 4, 2 (wenn durch Wasserzutritt
bzw. dynamischer Belastung der
Boden in seinem Geflige zerstort
wird und dann den ,FlieRenden
Bodenarten” zuzuordnen ist)

Bodengruppe n. DIN 18196: ST*-TL

Frostempfindlichkeit: F3 (sehr frostempfindlich n. ZTV E-StB 09)
Raumgewicht: v/y = 21/11kN/m?

Scherfestigkeit: Pk = 27,5°

Kohasion: Ck = 7,5kN/m?

Steifemodul: Esk = 30...35MN/m?

Beckenschluffmergel (BUM), (weich-steif):

Homogenbereich: 4

Bodenklasse n. DIN 18300:09.2012: 4, 2

Bodengruppe n. DIN 18196: UL-UM

Klassifizierung n. DIN 18301: BB 2

Klassifizierung n. DIN 18319: LBM 1-LBM 2

Frostempfindlichkeit: F3 (sehr frostempfindlich, n. ZTV E-StB 09)
Raumgewicht: y/y = 20/10kN/m>

Scherfestigkeit: Ok = 22,5°

Kohasion: Ck = 5kN/m?

Steifemodul: Esk = 25MN/m?
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Sande, mitteldicht:
Homogenbereich:

Bodenklasse n. DIN 18300:09.2012:

Bodengruppe n. DIN 18196:
Frostempfindlichkeit:

Raumgewicht: v/y =
Scherfestigkeit: ok =
Kohasion: Cx =
Steifemodul: Esk =

Organschichten (Torf-Mudde):

Bodenklasse n. DIN 18300:09.2012:

Bodengruppe n. DIN 18196:

Frostempfindlichkeitsklasse:

Raumgewicht: v/y =
Scherfestigkeit (draniert): Ok
Kohasion: Cx =

Scherfestigkeit (undran.): c,x =

Steifemodul: Esk =

Beurteilung und ausfithrungstechnische Hinweise

5,6

3

SU-SU*

F2-F3 (mittel bis sehr frostempfindlich
n. ZTV E-StB 09)

18/10kN/m’

30,0...32,5°

OkN/m?

40MN/m? (mitteldicht)

2

H-F

F3 (sehr frostempfindlich n. ZTV E-StB)
10/1...12/2kN/m?

12,5..17,5°

2kN/m?

15kN/m?

1,0...2,0MN/m?

Bei den gegebenen Bodenverhdltnissen ist ein frostsicherer, gleichmaRiger Stralenoberbau
nach der RStO 12, Tafeln fiir F2 und F3 Untergrundverhaltnisse (Richtlinien fiir die Standardi-

sierung des Oberbaus von Verkehrsflachen), in Abhangigkeit der zu ermittelnden Belastungs-

klasse und der Frosteinwirkungszone Il, zu planen.

Es ist StralRenoberbau in einer Mindestgesamtstarke von ca. d 2 55cm und zusatzlich im

Bereich der Bohrungen B16 — B19 eine Planumsverbesserung/Bodenaustausch von 30cm

einzuplanen.

An den Untersuchungspunkten B17+18 wurde in Tiefen von 2,3 und 2,6m unter Geldnde ein

organischer Boden (grofRe Zusammendriickung bei neuen Lasten) festgestellt. Um jegliche

Versackungen an der Oberflache zu vermeiden ware die Torf-Mudde komplett unter Beachtung

des Druckausstrahlungswinkels von ca. 45° auszutauschen bzw. waren spezielle Bodenverbes-

serungsmalinahmen (Schottersdulen 0.3.) vorzunehmen. Aus technischer und wirtschaftlicher

Sicht wird davon abgeraten. Unter Berlicksichtigung dieser Sichtweise sollte fir einen ausrei-
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chend stabilen StraRenoberbau in diesem Bereich (ca. 30m Ldnge) auf dem StraBenplanum/
Planumsverbesserung ein Geogitter mit Tragwirkung in Ldngs- und Querrichtung (ca. 60kN)
Uber den gesamten StraBenquerschnitt angeordnet werden. Diese wirde die moglichen

Verformungen an der StraBenoberflache gleichmaBig und gedampft erscheinen lassen.

Aufgrund der bodenmechanischen Eigenschaften der ab Eingriffstiefe (= Strafenplanum
+30cm) verbleibenden angetroffenen gewachsenen tberwiegend bindigen Boden (Lg/ Mg) ist
auf eine Nachverdichtung dieser Boden zu verzichten, da es nicht zu einer Tragfahigkeitsver-
besserung fiihrt, sondern durch dynamischen Lasteintrag sowie zusatzlichen Wasser- bzw.
Frosteintrag zu einem temporaren Tragfahigkeitsverlust fihren. Demnach darf das Aushubpla-
num nicht mit radbereiften Baugeraten befahren werden und ist durch geeignete MaBnahmen
(z.B. ausreichendes Gefille etc.) zum Schutz gegen Aufweichungen z.B. durch Niederschlage/
Frost herzustellen; auf eine ordnungsgemale Tagwasserhaltung wird besonders hingewiesen.

Der Aufbau des StraRenoberbaus sollte einhergehend im Vor-Kopf-Einbau erfolgen.

Nach dem Bodenabtrag bis auf die Planumsebene im Bereich der Bohrungen B1-15, werden
zum Nachweis ausreichender Tragfahigkeit Ey, > 45MN/m? statische Plattendruckversuche (n.
DIN 18 134) angeraten. Beim nicht Erreichen der Tragfiahigkeit ist fiir die Ausschreibung eine
Bedarfsposition zum Austausch dieser Boden (d =30cm, Material s.u.) vorzusehen.

Als Material zur Bodenverbesserung (d=30cm) ist ein Sand-/Kiesersatz (SE-SW n. DIN 18196,
Dpr 2 100% der einfachen Proctordichte) zu verwenden. Grundsétzlich konnen in den bindigen
Bereichen weitere weiche Stellen angetroffen werden, die ebenfalls durch verdichteten San-

dersatz (s.0.) auszutauschen waren.

Temporadre (bauzeitliche) Boschungen sind mit einem Winkel B < 45° herzustellen. Fir die
Herstellung von Baugruben und Graben ist die DIN 4124 (Boschungen, Verbau, Arbeitsraum-

breiten) zu beachten.

Aufgrund der Baugrund- und Grundwasserverhéltnisse sind besondere Wasserhaltungsmal-
nahmen (z. B. Grundwasserabsenkung) nicht einzuplanen. Die Tagwasserhaltung bzw. das
Abflihren des Stauwassers ist als offene Wasserhaltung in Graben, Dranagen und Pumpen-
sumpfen auszufiihren. Eine Planumsdranage ist aufgrund der moglichen Stauwasserbildungen

auf den bindigen Bodenhorizonten mit einzuplanen.

Bei der Auswahl der Baustoffe und Beschreibung der Bauweisen wird auf die Einhaltung der in
den ZTV’en (z.B. ZTV SoB-StB 04/ ZTV Pflaster-StB 06) und Technischen Lieferbedingungen (z.
B. TL SoB-StB 04/ TL Pflaster-StB 06/ TL Gestein-StB 04) formulierten Anforderungen hinge-

wiesen.
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Der Bedeutung des Bauwerkes folgend, ist eine Qualitatslenkung bzw. -sicherung durch
bodenmechanische Eigen- und Fremdiiberwachung unbedingt erforderlich. Ein besonderes

Augenmerk ist dabei auf das friihzeitige Vorlegen der Eignungsnachweise der angedachten

b

Baustoffgemische zu legen.
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Arbeitsplatz-3
Kürzel


- Bauanfang bis ca. Wulfender Weg -

M. d. H. 1:100
MNHN
n 6 W% 0.00m = +5,67mMNHN
Oberboden, bindig
S 15,1 [ - Schluff, t (Lg) — 2oom L
’ /0 chluff, t, s, g' (Lg L
A : 1.40 W (%) 0.00m = +4,06mNHN 070 Oberboden, bindig
%0/49 —
14,1 A | 0.40 Oberboden, bindig 0.00m = +3,50mNHN 152 00 7 : Schiuff, t, s, g (Lg)
‘ o/0 m Oberboden, bindi (L 1.50
o /0 ) g . =+
3 /yo /yn : Schluff, t, s, g' (Mg) 15,0 ° 0 : Schluff, t, s, g' (Lg) 0.50 ss Ve 2] W (%) 0,00 m 2,97mNHN
el o041 170 14,9 | Schiuff, t, 5 (Lg) “Vi sl 050 OPerboden, bindig W% 000m = +2,46mNHN Durchlassigkeitsbereiche (n. DIN 18130, Tab. 1)
N 148 V4 41 ¢ 150 /00 } , 10.6 oA Oberboden, sandig bewertet nach der Bodenansprache / Erfahrung
2 % /S A &y ‘ : ‘ Schluff, t, s, g' (Mg) ) | Schiuff, t', s, g (Lg) 0.50
o —4.00 /8 153 5% : '90 '90 ‘ A 20%_nasse Sand-Streifen O Feinsand, u, ms Bodenart Durchlassigkeitsbereich
/A Schluff, t, s, g' (Mg) /5 &4l (7874 | 500 i ; 150 Schluff-Streifen
o /0 = o /o | B 2 8 q . i X
1 o/ : /04 Schiuff, t. 5, g' (Mg) /A 4.00 99 | = I Feinsand, u, ms durchlassig
%A, /51 tr. 24 Y227 ] Schiuff, t' fs' (BUM) Fein- und Mittelsand (10E-6 bis 10E-4 m/s)
0 . 4.00 oz : /’D /’D | SCD|Uﬁ, t.s, g (Mg) 235 b, | nasse Feinsand-Streifen ) o
tr. ol /5 20% nasse Sand-Streifen e aa]! Geschiebelehm (Lg) /—me'r\?el (Mg)| sehr schwach durchléssig
400 5/ 1 3.00 Beckenschluffmergél (BUM) (unter 10 E-8 m/s)
- o o' 400 %501 | Schluff, t, s, g' (Mg)
-1 o ‘ nasse Sand-Streifen
‘ 4.00
-2
ERLAUTERUNGEN:
BODENART KURZZEICHEN GRUNDWASSERSYMBOLE
Steine steinig X X
Kies kiesig G g
Sand sandig S s
Schluff schluffig U u
B7 B8 B9 B10 B11 S sty U
MNHN Torff[Humus  humos H h
4 Mudde organisch F o]
I Auffillung A
Kalkmudde Wk
3 Lehm L
—_ Geschiebelehm, -mergel Lg, Mg
— (%) 0,00m = +2,35mNHN w (%) 0,00 m = +2,28mNHN Beckenschluff, -mergel BU, BUM
Oberboden, sandig Beckenton, -mergel BT, BTM
2 0.60 Oberboden, bindig 0,00 m = +1,67mNHN Geschiebesand Sg
13,0 p%x° %4 — — . Wiesenton WT
1 o : ‘ 0,00 m b ':)1(,114r:N:|N W (%) 0,00m = +1,54mNHN 070 Oberboden, sandig L‘ii;;vr:;ﬁels'tg;(k)b' . m-g-
8% Oberboden, bindig - _
133 V21 %41 0.70 Oberboden, bindig 4 Schluff, .5, g (Lg) breiig weich steif halbfest 33 | |
ol 7979 | Schluff, t, s, ¢ (Mg) 12,7 Al XN e | Schiuff, t. 5. ¢' (Lg) 1.00 150 b6 04, nasse Sand-Streifen gepreRt =
<1 e /8 Lo d 7 '\ 1.80
0 oA nasse Sand-Streifen sl Schiuff, t, s, g' (Mg) 4 : 160 nasse Sand-Streifen 141 5% : BAUVORHABEN: . .
244 Al wo b1 24, S Fein: und Mitelsand, g5, o Herstellung einer Ortserbindungsstralle K43
/! ! ' 7 . g-Streifen )
t o %4\ 221 451 schiut 4.5, g' (M) - so bis Burgstaaken, Stadt Fehmarn
L 4.00 2] 400 25 Schluff,t, 5, g’ (Mg) 4] rassesand-oteten /5 Schluff,t,s, g' (Mg)
-2 %/ | I S /40 nasse Sand-Streifen
%] 1 4.00 DARSTELLUNG:
| %0 /% |
3 pod 400 | 4.00 BODENPROFILE UND WASSERGEHALTE
ANLAGE: 2 zu: B 142310/1 DATUM:  20.09.2016 gez.: Sch. gepr.: iZL
d
GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/58 08 105 FAX 58 08 106
E-mail: info@ingenieurbuero-reinberg.de



Arbeitsplatz-3
Kürzel


- ca. Wulfender Weg bis Burgstaaken
M. d. H. 1:100
MNHN
3
0,00m = +2,16mNHN
2 0.40 Oberboden, bindig W (%) 0.00m = +1,60mNHN
14,6 o) Schiuff, t', s, g' (LQ) Oberboden, bindig
nasse Sand-Streifen 0.40
1 /%8 0.9 5 oA
oo 13,9 c 4l Schluff, t', s, g' (Lg)
109 V% % ! 150 (% 0,00m = +0,14mNHN
0 i 4 & Oberboden, bindig
) Schluff, t', s, g' (Mg) 147 Y551 7 0.30
7Y nasse Sand-Streifen /! 161 K7 Schiuff, t,s, g' (Lg)
0o 0o ‘ ’ O O
-1 %/%5 /4 I Schluff, t, s, g' (Mg) /4l
o/ ozl ©% :
4.00 27 I %4
-2 o /o : 4.00 /A | Schluff, t, s, g' (Mg)
T 7y I nasse Sand-Streifen
[
'3 &n ’$9 |
<~/
sy i 4.00
-4
MNHN
3 gl (%) W (% 0,00 m =+2,89mNHN
w (%) 0,00 m = +2,36mNHN A Schluff-Sand-Gemisch, z.T. h' gl (%) w (%) 0,00m = +2,48mNHN
0.70 A RC-Gemisch
2 0.50
Sand und
Schiuff-Sand-Gemisch, h A Bauschutt >10M.-% )
1 A Schlackereste Schluff-Sand-Gemisch, t, g
230 A Ziegelreste
0 2.50 5,2 22,0 2.60
ez L Torf-Mgddev S d.suef Torf-Mudde, s
S /ol , nasse reinsand-streiien nasse Feinsand-Streifen
1 13.3 /5 Schluff, t, s, g' (Mg) 436 182 |57.3 360
%/ 21,0 Lo oA Schluff, t, s, g' (Lg)
| 4.00 Pflanzenreste, nasse
-2 tr. Sand-Streifen
Schiuff, t, s, g (Mg) 4.00
bis 5,0m nasse Sand-Streifen
I -3

w (%)

B15

0,00m = +0,15mNHN

15,0

Oberboden, bindig
0.20

Q
Q

Schluff, t, s, g' (Lg)

|

|

i

|

[

|

! Schluff, t, s, g’ (Mg)
‘ nasse Sand-Streifen
|

|

|

[

N2\ N2\ N\ o\
BN\ N30\ N o\ \%

4.00

w (%) 0,00m = *+1,82mNHN
Schluff-Sand-Gemisch, z.T. h'
A Ziegelreste
2.50
50/%8 :
16,7 /5 Schluff, t, s, g' (Mg)
/S
4.00

Durchlassigkeitsbereiche (n. DIN 18130, Tab. 1)
bewertet nach der Bodenansprache / Erfahrung

Bodenart Durchlassigkeitsbereich

durchlassig b. schw. durchlassig
(10E-8 bis 10E-4 m/s)

Schluff-Sand-Gemisch *

sehr schwach durchlassig

Geschiebelehm (Lg) /-mergel (M
(Lo) gel (Mo) (unter 10 E-8 m/s)

* Aufgrund der inhomogenen Zusammensetzung dieser Boden-
gemische, ist ein groRerer Durchlassigkeitsbereich anzugeben.

ERLAUTERUNGEN:
BODENART KURZZEICHEN GRUNDWASSERSYMBOLE
Steine steinig X X
Kies kiesig G g
Sand sandig S s
Schluff schluffig U u
Ton tonig T t
Torf/Humus  humos H h
Mudde organisch F ¢}
Auffillung A
Kalkmudde Wk
Lehm L
Geschiebelehm, -mergel Lg, Mg
Beckenschluff, -mergel BU, BUM
Beckenton, -mergel BT, BTM
Geschiebesand Sg
Wiesenton WT
fein- mittel- grob- f-m- g-
schwach stark '
breiig weich steif halbfest 33 | |
geprefdt =
BAUVORHABEN: . .
Herstellung einer Ortsverbindungsstralle K43
bis Burgstaaken, Stadt Fehmarn
DARSTELLUNG:
BODENPROFILE UND WASSERGEHALTE
> ]
ANLAGE: 3 zu: B 142310/1 DATUM:  20.09.2016 gez.: Sch.

INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/58 08 105 FAX 58 08 106

E-mail: info@ingenieurbuero-reinberg.de

gepr.: 149,



Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

REINBERG

-~
23562 LUBECK TEL 0451-58 08 105 FAX 58 08 106 ,/(

Bearbeiter: Ni/Rg

Datum: 10.05.2010

Kornungslinie
BV: Herstellung einer Ortsverbindungsstrale K43
bis Burgstaaken, Stadt Fehmarn

Probe entnommen am: 07.05.2010
Art der Entnahme: gestort

Arbeitsweise: Sieb- u. Schlammanalyse n. DIN 18 123-7

Schlammkorn

Siebkorn

Feinstes

100 Fein-

Schluffkorn
Mittel-

Sandkorn

Grob- Fein- Mittel- Grob-

Kieskorn
Steine
Mittel-

Fein- Grob-

90

/2

80

o

70

60

50

40

30

20

Massenanteile der Kérner < d in % der Gesamtmenge

10 -—

0

0.001 0.002

0.006 0.01 0.02

0.06 0.1 0.2 0.6 1 2

Korndurchmesser d in mm

6 10 20 60 100

Signatur:

1%

Bemerkungen:

Bodenart:

Schluff-Sand-Gemisch, t, g' (A)

:nz

Bodengruppe:

SU* - ST

TIUISIG: [M.-%]

11.6/14.4/69.0/4.9

Auffillung

T/0TECYT d

Frostempfindlichk.:

F3

Entnahmestelle/-tiefe:

B18/1,0m

:abejuy



Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

23562 LUBECK TEL 0451-58 08 105

Bearbeiter: Ni/Rg

REINBERG

FAX 58 08 106
Datum: 10.05.2010

Kornungslinie
BV: Herstellung einer Ortsverbindungsstrale K43
bis Burgstaaken, Stadt Fehmarn

Probe entnommen am: 06.+11.05.2010
Art der Entnahme: gestort

Arbeitsweise: Sieb- u. Schlammanalyse n. DIN 18 123-7

Schlammkorn Siebkorn
Schluffkorn Sandkorn Kieskorn
Feinstes Steine
100 Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-
’——/ /
90
/’f p >~

()

2 80 / ”

Q

g /' '/

IS

g 70 /

8 / y'4

g & / /

X )

c

v 50

@ ’,

5 f’ 4/

< 40 /

% /’ /

2 4

T 30 / 4

S ! -

g - -t ~

G 20 ;f

g - - ‘

-— -
10 —
-—
O 1 Ll 1 1 Ll 1 1 L1 1 1 1 Ll 1
0.001 0.002 0.006 0.01 0.02 0.06 0.1 0.2 0.6 1 2 6 10 20 60 100
Korndurchmesser d in mm

Signatur: —— - Bemerkungen: W N o>
Bodenart: Schluff, tonig, st. sandig, schw. kiesig Schluff, schw. tonig, st. sandig, schw. kiesig l; o :—J
Bodengruppe: ST*-TL SU* . 8 ‘%
TIUISIG: [M.-%] 18.3/22.9/58.7/ - 7.1/16.0/63.1/13.8 Geschiebelehm )
Frostempfindlichk.: F3 F3 -
Entnahmestelle/-tiefe: B3/1,0m B9/1,0m



Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
23562 LUBECK TEL 0451-58 08 105

REINBERG

e

FAX 58 08 106

Bearbeiter: Ni/Rg Datum: 10.05.2010

Kornungslinie
BV: Herstellung einer Ortsverbindungsstrale K43
bis Burgstaaken, Stadt Fehmarn

Probe entnommen am: 06.+07.05.2010
Art der Entnahme: gestort

Arbeitsweise: Sieb- u. Schlammanalyse n. DIN 18 123-7

Schlammkorn

Siebkorn

Schluffkorn
Feinstes ) )
100 Fein- Mittel-

Sandkorn

Grob- Fein- Mittel- Grob-

Kieskorn
Steine
Mittel-

Fein- Grob-

90

80

70

60

50

40

30

20

Massenanteile der Kérner < d in % der Gesamtmenge

10

0 |

0.001 0.002 0.006 0.01 0.02

0.06 0.1 0.2 0.6 1

Korndurchmesser d in mm

6 10 20 60 100

Signatur: ——

9

Bemerkungen:

Bodenart: Schluff, tonig, st. sandig, schw. kiesig

Schluff, tonig, st. sandig, schw. kiesig

Schluff, st. tonig, st. sandig, schw. kiesig

:nz

Bodengruppe: ST*-TL

ST*-TL ST*-TL

TIUISIG: [M.-%] 18.9/23.4/57.6/ -

16.9/27.2/55.9/ - 24.7/26.2/49.1/ -

Geschiebemergel

T/0TECYT d

Frostempfindlichk.: F3

F3 F3

Entnahmestelle/-tiefe: B3/2,0m

B9/2,0m B16/3,5m

:abejuy



Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

23562 LUBECK TEL 0451-58 08 105

Bearbeiter: Ni/Rg

REINBERG

FAX 58 08 106
Datum: 10.05.2010

-~

Kornungslinie
BV: Herstellung einer Ortsverbindungsstrale K43
bis Burgstaaken, Stadt Fehmarn

Probe entnommen am: 06.05.2010
Art der Entnahme: gestort

Arbeitsweise: Nasssiebung n. DIN 18 123-5

Schlammkorn

Siebkorn

Feinstes

100 Fein-

Schluffkorn
Mittel- Grob- Fein-

Sandkorn

Mittel-

Grob-

Kieskorn

Fein- Mittel- Grob-

Steine

90

80

70

60

50

40

30

20

Massenanteile der Kérner < d in % der Gesamtmenge

10

0

0.001 0.002

0.006

0.01 0.02 0.06 0.1

0.2 0.6

Korndurchmesser d in mm

1

60 100

Signatur:

Bemerkungen:

Bodenart:

Feinsand, schluffig, mittelsandig

Bodengruppe:

SU*

TIUISIG: [M.-%]

-/27.0/71.6/1.4

gewachsener Feinsand

Frostempfindlichk.:

F3

Entnahmestelle/-tiefe:

B6/1,0m

L

:nz
:abejuy

T/0TECYT d
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